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VON UNSERER MITARBEITERIN

MARION KRÜGER-HUNDRUP

Bamberg — Heinrich Olmer ist
die Freude, aber auch die An-
spannung anzusehen: „Das ist
ein Mega-Event für uns“, sagt
der Vorsitzende der Israeliti-
schen Kultusgemeinde Bamberg
vor dem großen Tag: Am Mitt-
woch werden in der Synagoge
„Or Chajim“ in der Willy-Les-
sing-Straße gleich fünf Rabbiner
ordiniert.

Unter ihnen die Oberärztin
am Bamberger Klinikum und
langjährige Kulturreferentin der
jüdischen Gemeinde, Antje Yael
Deusel. Sie wird Rabbinerin für
die Bamberger Juden. „Das be-
deutet, dass unsere geistige In-
frastruktur jetzt komplett ist“,
erklärt Olmer.

Erstmals seit 1939 bekommt
Bamberg wieder einen Rabbi-
ner: „Damit ist die Vorausset-
zung gegeben, dass sich auch in
Bamberg jüdisches Leben mit
wunderschöner räumlicher Ge-
gebenheit und qualifizierter
geistig-religiöser Besetzung
weiter entfalten kann“, freut
sich Olmer. Ziel sei es, „integra-

ler Bestandteil dieser Stadt zu
werden“, so wie die Kirchen:
„Daran arbeiten wir“, sagt der
Vorsitzende. Er blickt optimis-
tisch in die Zukunft der Gemein-
de, die sich bemüht, Judentum
zu leben, „auch wenn wir nicht
an das Potenzial bezüglich jüdi-
scher Identität und an das reli-
giöse Verständnis der Vorkriegs-
gemeinde anknüpfen können“,
wie Olmer einräumt.

Die künftige Rabbinerin sieht
dem Großereignis am Mittwoch
mit Gelassenheit entgegen: „Es
wird jetzt Zeit“, meint Antje Ya-
el Deusel lachend. Gemeinsam
mit ihren vier Rabbiner-Kolle-
gen stimmt sie sich auf besonde-
re Weise ein: Ein Morgengottes-
dienst am Donnerstag ist in li-
turgischer Vorbereitung. Die
künftige Rabbinerin lässt sich
dabei von ihrem Ordinations-
spruch leiten: „Bei Dir ist der
Quell des Lebens, in Deinem
Licht sehen wir Licht (Psalm
36,10)“.

Eine Rabbiner-Ordination ist
hierzulande immer noch eine
Seltenheit. Entsprechend sieht
die Gästeliste aus, die für den
kommenden Mittwoch zusam-

mengestellt
werden konn-
te. Es kommen
der Bayerische
Innenminister
Joachim Herr-
mann, der Prä-
sident des
Zentralrates
der Juden in
Deutschland,
Dieter Grau-
mann, der Präsident des Lan-
desverbandes der Israelitischen
Kultusgemeinden in Bayern, Jo-
sef Schuster, 25 Rabbiner aus al-
ler Welt, Erzbischof Ludwig
Schick, der neue Landesbischof
der evangelisch-lutherischen
Kirche in Bayern, Heinrich Bed-
ford-Strohm und weitere Per-
sönlichkeiten des öffentlichen
Lebens.

„Das erfordert einen hohen

Sicherheitsaufwand“, betont
Heinrich Olmer. Die Polizei ha-
be das ganze Gelände begangen
und ihre Vorkehrungen getrof-
fen.

Wer an der Übertragung der
Ordination im Gemeindesaal der
Israelitischen Kultusgemeinde
teilnehmen will, muss sich mit
seinen persönlichen Daten und
der Personalausweisnummer an-
melden. „Wir sind aber sonst ein
relativ offenes Haus“, macht Ol-
mer die Sondersituation klar.

Am Dienstag wird der Bayeri-
sche Rundfunk die Synagoge mit
dem Gemeindehaus in Beschlag
nehmen. Alles muss vorbereitet
werden für die Live-Übertra-
gung der Ordination am Mitt-
woch um 15 Uhr im Bayerischen
Fernsehen. Um 21.45 Uhr gibt
es dann noch eine Zusammen-
fassung des Ereignisses.

VON UNSEREM MITARBEITER TIM-NIKLAS KUBACH

Bamberg — Die Bamberger
Künstlerinnen Judith Sieders-
berger und Rosa Brunner sind in
der Villa Dessauer mit dem Ber-
ganza-Preis des Kunstvereins
ausgezeichnet worden. Sie be-
dankten sich dafür beim Verein
und bei der VR-Bank, die den
mit 2500 Euro dotierten Preis
gestiftet hat, mit ihrer neuesten
Performance „Glamour“. Der
Preis wird seit 1989 einmal im
Jahr verliehen.

Roter Teppich, grüne Kleider

Dass sie zur Preisverleihung mit
einer eigenen Kunst-Darbietung
aufwarten – man hat es von den
beiden nicht anders erwartet.
Auf dem ausgerollten roten Tep-
pich schreiten Judith Siedersber-
ger und Rosa Brunner in grünen
Abendkleidern zwillingsgleich
zu ihren Plätzen: hochtrabend,
glamourös. Als Barbara Kahle,
die Vorsitzende des Kunstver-
eins, den Preis in Form einer
Berganza-Figur übergibt, bre-
chen die beiden in Jubel und
Freudenschreie aus, überzeich-
nen dabei.

Es sei der ultimative Höhe-
punkt ihrer Karriere, sagen sie
in ihrer Dankesrede. Sie haben
sich schon Gedanken gemacht,
wie sie den Preis zu Hause ange-
messen präsentieren können

und zeigen dem Publikum Bil-
der der Berganza-Statuette bei-
spielsweise unter einer Glaskup-
pel oder in einem eigens dafür
angefertigten Schrein – alles Teil
einer großartigen Performance.

Die Kritik, die bei ihrem Auf-
tritt mitschwingt, die ihn auch
ausmacht, ist allgegenwärtig. Ist
es eine Kritik am Berganza-
Preis selbst? Ist das Preisgeld zu
niedrig? Oder bezieht sich die
Kritik auf die Gesellschaft, die
Ereignisse wie Preisverleihun-
gen zu reinen Selbstdarstel-

lungs-Orgien macht. Wogegen
sich die Kritik von Brunner und
Siedersberger im Eigentlichen
richtet, kann jeder Zuschauer
für sich selbst herausfinden.

Dennoch: Die Freude der bei-
den über die Wertschätzung ih-
rer Arbeit ist echt. Davon konnte
sich jeder Besucher im An-
schluss an die Darbietung über-
zeugen.

In ihrer Laudatio bestätigte
Gabriele Wiesemann den beiden
Künstlerinnen, Bamberg zu ei-
nem „oberfränkischen Perfor-

mance-Zentrum etabliert“ zu
haben. „Was ist Kunst eigent-
lich?“, fragte sie und beantwor-
tete die Frage gleich im nächsten
Satz: „Die ständige Spannung
zwischen zwei Polen.“

Die Kunsthistorikerin stellte
in ihrer Rede auch das jeweilige
Schaffen der Künstlerinnen vor.
Zum einen Rosa Brunners
Schaffen als freie Bildhauerin
und zum anderen Judith Sieders-
bergers größtenteils textile
Kunst. Da käme die Frage auf, so
die Laudatorin, wo die Schnitt-
menge sei. „Sie treffen sich am
Interesse der Sozialen Plastik“,
sagte Wiesemann und attestierte
den Preisträgerinnen eine „Nä-
he zu Beuys“. „Statt Meißel und
Stricknadel in den Händen zu
halten, bedienen sie sich der Per-
formance“, erklärte Kunsthisto-
rikerin Wiesemann.

Einen Eindruck davon, wie so
eine Performance aussieht beka-
men die Zuschauer an Ort und
Stelle im Anschluss an die Preis-
übergabe.

Ausstellung eröffnet

Mit der Preisverleihung wurde
gleichzeitig Brunners und Sie-
dersbergers Austellung „blue-
merant“ in der Villa Dessauer
eröffnet, die neben Einzelwer-
ken auch Dokumentation über
gemeinsame Performance-Ak-
tionen zeigt.

Bamberg — Ein Taxifahrer ent-
deckte am frühen Samstagmor-
gen am Kaulberg einen Radfah-
rer, der auf der Straße schlief,
und rief die Polizei.

Als die Beamten den Mann
kontrollieren wollten, war er be-
reits wieder wach und flüchtete
mit dem Rad stadteinwärts. Die
Polizisten entdeckten ihn dann
wieder auf der Nonnenbrücke,
wo er am Straßenrand saß.

Als sie zum zweiten Mal ver-
suchten, ihn zu befragen und
seine Personalien aufzunehmen,
wurde der Radfahrer sofort ag-
gressiv. Er schlug mit Händen
und Füßen nach den Beamten,

bespuckte und beleidigte sie. Als
er daraufhin festgenommen
wurde, biss er einen Beamten ins
Bein.

Haftzelle beschädigt

Selbst in der Haftzelle beruhigte
er sich nicht und beschädigte
den Raum erheblich. Der noch
unbekannte Radfahrer ist ver-
mutlich französischer Staatsbür-
ger ohne festen Wohnsitz in
Deutschland. Ihn erwartet unter
anderem eine Anzeige wegen
Widerstandes gegen Vollstre-
ckungsbeamte und Körperver-
letzung. Die Ermittlungen dau-
ern an. ft

Bamberg — Ein noch unbekann-
ter Radfahrer fuhr am Freitag
auf dem linken Gehweg der Jo-
sephstraße in Richtung Luit-
poldstraße. Er stieß gegen die
linke Vorderseite eines Perso-
nenwagens der Marke Audi.
Dessen Fahrer war gerade dabei,
sich aus seiner Einfahrt auf den
Gehweg „herauszutasten“.

Der Radfahrer fiel auf die

Straße und entfernte sich an-
schließend unerlaubt, als der
Audifahrer die Polizei verständi-
gen wollte. Sein Fahrrad der
Marke Ragazzi ließ er zurück.
Der Mann ist schlank, 25 bis 30
Jahre alt, und soll nach Beobach-
tungen des Zeugen dunkle Haa-
re haben. Er trug eine dunkle Ja-
cke und sprach gebrochenes
Deutsch. ft

Heizaggregat
fing Feuer
Bamberg — Ein Sachschaden in
Höhe von geschätzten 5000 Eu-
ro entstand bei einem Brand in
einer Autolackiererei in der
Kronacher Straße. Ursächlich
waren nach Angaben der Bam-
berger Polizei Staubablagerun-
gen in der Heizanlage. Sie wa-
ren es, die das Heizaggregat für
die Lackier-Garage in Brand
setzten. Das Feuer konnte be-
reits vor dem Eintreffen der
Bamberger Feuerwehr von An-
gestellten der Firma gelöscht
werden. Personen wurden bei
dem Brand nicht verletzt.

Selbstbedienung auf
die Spitze getrieben
Bamberg — Wie die Polizei in ih-
rem Bericht vom Wochenende
mitteilt, haben unbekannte Tä-
ter bereits in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag 300 Li-
ter Diesel aus dem Tank eines
Omnibusses abgezapft. Der
Bus stand auf einem Betriebs-
gelände in der Coburger Straße.
Um auf das Gelände zu kom-
men, drückten sie ein Eisentor
ein und öffneten anschließend
gewaltsam die versperrte
Tankklappe des Busses. Hier-
bei entstand ein Sachschaden
von 50 Euro. Den
Entwendungsschaden gibt die
Polizei mit 450 Euro an. Die
Bamberger Polizei bitte um
Zeugenhinweise unter der Ruf-
nummer 0951/9129210.

Dieb rollte mit
Pegasus davon
Bamberg — Ein unbekannter
Täter hat in der Nacht von
Freitag auf Samstag ein am
Bahnhofsvorplatz abgestelltes
weißes Damenrad der Marke
Pegasus mitgehen lassen. Das
Rad war mit einem Stahlseil-
spiralschloss gesichert und hat
einen Wert von 450 Euro. ft

Antje Yael Deusel freut sich auf ihre Ordination. Fotos: Marion Krüger-Hundrup

Heinrich Olmer, Vorsitzender der
Israelitischen Kultusgemeinde
Bamberg

Judith Siedersberger (links) und Rosa Brunner gestalteten ihre Preis-
verleihung selbst. Foto: Ronald Rinklef

Heinrich Olmer
Kultusgemeinde

Das ist ein
Mega-Event
für uns.

ORDINATION Am Mittwoch werden in der
Synagoge vier Männer und eine Frau in ihr Amt
als Rabbiner eingeführt, unter ihnen
Antje Yael Deusel, die Rabbinerin für die
Israelitische Kultusgemeinde Bamberg wird.

Die jüdische
Welt schaut
auf Bamberg

BERGANZA-PREIS

Glamouröser Auftritt von Brunner und Siedersberger
FESTNAHME

Renitenter Radfahrer
beschäftigt die Polizei

UNFALLFLUCHT

Radfahrer türmt nach Unfall


